
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 79 (2001)

Heft: 4

Rubrik: Briefe : Ihre Meinung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


BRIEFE I IHRE MEINUNG

«KEINE ERLÖSUNG OHNE LEIDEN»

Zu Ihrer Kolumne in der Zeitlupe 1/2-
2001 möchte ich einige Ergänzungen
anbringen: 1. Die bisherigen Verhand-

lungen zwischen Israel und den Palästi-

nensern können nicht einfach als frucht-
los bezeichnet werden. Immerhin sind

gewisse Gebiete als autonom ausgeschie-
den, eine palästinensische Verwaltung
und Polizei mit den entsprechenden
Symbolen und Personalausweisen ist
aufgebaut, und einige Infrastrukturen
sind geschaffen (z.B. Flugplatz in Gaza).
Ist es im Übrigen nicht seltsam, dass die

Palästinenserdelegation in Scharm el

Scheikh den letzten und sehr grosszügi-
gen Friedensvorschlag Baraks abgelehnt
und Gegenforderungen gestellt hat, die

von Eingeweihten und Fachleuten als «Is-

raels demographischen Selbstmord» be-

zeichnet werden? Ist da tatsächlich ein
Wille zu einer gerechten Übereinkunft
vorhanden? 2. Bei der Betonung der

Wichtigkeit oder Heiligkeit des Tempel-
bergs beziehungsweise Haram ash-Sha-

rifs hätte man mindestens den Tempel
Salomos und auch die späteren jüdischen
Tempelbauten erwähnen müssen, deren
Existenz viel älter ist und die für das Ju-
dentum eine viel wichtigere Bedeutung
haben als die «drittwichtigste Stätte der

Moslems», die im Koran übrigens gar nie
erwähnt wird. Auch der christlichen Prä-

senz in Jerusalem, die seit den Kreuzzü-

gen mit viel Blut befleckt ist, kommt eher

Alibifunktion zu. Theodor Brunner, Winterthur

«FRIEDENSLEISTUNG DER EU»

In Ihrem Editorial schreiben Sie unter an-
derem: «... und die europäische Integra-
tion hat diesem leidgeprüften Kontinent
seit einem halben Jahrhundert Frieden
und Wohlstand gebracht.» Haben Sie die

humanitäre Katastrophe im Kosovo mit
ethnischer Säuberung, Massakern, Ver-

treibung, Vergewaltigung bereits verges-
sen? Bundesrat Cotti besuchte als OSZE-

Präsident nach dem Frieden von Dayton
das vormalige Kriegsgebiet.

Eugen Tschamper, Unterägeri

GUT HÖREN AM TV

Zum informativen Artikel in der Zeitlupe
Nummer 3 erlaube ich mir zwei Hinwei-
se: 1. Wie Sie richtig schreiben, erleich-
tern Kopfhörer das Verstehen des gespro-
chenen Wortes beim Fernsehen und Ra-

dio. Heute gibt es Kopfhörer mit draht-
loser Tonübertragung auf Infrarotbasis.
Man kann sich also frei bewegen. So gibt
es kein Kabelgewirr und man muss den-
noch keine Angst haben vor elektroma-

gnetischen Impulsen. Der besondere Vor-

teil: Die Sprechfrequenzen werden etwas

angehoben, sodass die Sprache leichter
verständlich ist als beim laut eingestell-
ten Gerät ohne Hörer. 2. Viele Hörgeräte
können auf die so genannte T-Position

eingestellt werden. Damit kann man in
dafür eingerichteten Sälen und Kirchen
den Sprecher über ein ausgestrahltes
elektromagnetisches Signal hören, was
viel besser verständlich ist als bei einer

Verstärkung des durch die Luft übertra-

genen Tones. Wer ein solches Hörgerät
trägt, der lasse sich vom TV-Fachmann
eine Induktionsschleife in den Wohn-
räum legen. Man wird rasch feststellen,
dass die Hörverständlichkeit deutlich
besser ist. Ernst Wolfer, Wädenswil

BLINDEN- UND RETTUNGSHUNDE

Bei unserer Wandergruppe kommt meis-
tens eine blinde Frau mit in Begleitung
ihres Blindenhundes. So kommt diese

Frau trotz ihrer Behinderung in die Natur,
erlebt Düfte und die wärmende Sonne.

Was würden diese blinden Menschen
machen ohne ihre treuen Führer? Und
was würde geschehen, wenn bei Kata-

Strophen und Lawinenverschüttungen
keine Rettungshunde mehr zum Einsatz
kämen? Gerade jetzt haben Schweizer
mit ihren Hunden in Indien einige Ver-

schüttete vor dem Tod gerettet. Hunde
sind vielfach Lebensretter und einfach
nicht mehr wegzudenken. Unbelehrbare
Halter von aggressiven Hunden und auch

Leute, die den Kot ihrer Tiere liegen las-

sen, schaden leider dem guten Image des

Hundes. Maurus Maienberg, Adliswil
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